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Ruſſiſche Karriere
Eine Beamtengeſchichte aus der Zarenzeit

Von Julius Knopf
Nachdruck verboten

Jwan Loginoff der gefürchtete Bureauchef in der Kaiſerlich
cuſſiſchen Eiſenbahndirektion zu St Petersburg ſaß mit gerötetem
Antlitz vor ſeinem Pult und unterſchrieb einen Stoß von wich
tigen Schriftſtücken Endlich war er mit dieſer ſchwierigen Ar
beit fertig die mehr ſeine Hand als ſein Hirn anſtrengte Und
das war gut ſo denn ſeine Hand war kräftig entwickelt was
man von ſeinem Hirn durchaus nicht ſagen konnte

Er erhob ſich wiſchte mit dem Taſchentuch das die achtbaren
Dimenſionen einer Windel aufwies Loginoff litt an ſeinem
Riechorgan die Stirn girs an den eiſernen Geldſchrank ent
rahm ihm dreitauſend Rubel und ſchellte

Andreas Schugajew eilte herbei ſein Vertrauensmann Re
pektvoll blieb Schugajew an der Tür ſtehen Ein gnädiger Wink
es hohen Vorgeſetzten der Gehilfe trat näher

Lieber Schugajew, ſagte der Chef in jovialem Tone ich
nuß Jhnen mitteilen daß ich heute verreiſe Meine Bruders
jochter in Warſchau feiert übermorgen Hochzeit und ich habe Art
entſchloſſen der Feierlichkeit beizuwohnen da ich augenblickli
hier abtömmlich bin

Loginoff war zwar ſtets entbehrlich da er nichts zu tun hatte
als zwei Stunden ges in ſeinem komfortablen Bureau zu
en aber wie alle Vorgeſetzten bildete er ſich ein a
n die Räder des Getriebes ſtillſtehen

müßten
Lieber Schugajew, fuhr der Chef gnädig fort ich betraue

Sie mit meiner Vertretung denn ich glaube mich auf Sie ver
laſſen zu können

c Untergebene verbeugte ſich zuſtimmend in höchſter De
votion

Alſo machen Sie Jhre Sache gut in vier bis fünf Tagen
bin ich wieder hier Jch werde Jhnen noch meine Jnſtruktionen
geben Doch ehe ich s vergeſſe unterbach er ſich hier ſind drei
tauſend Rubel die morgen als Reſtzahlung an die Eiſengießereivon Borowſti zu entrichten ſind J n Jhnen ein es nicht
zu vergeſſen denn es iſt der Schlußtermin der Zahlung und Sie
wiſſen das Borowſti der r r Seiner Exzellenz unſeres
Herrn Min ſters iſt Machen Sie alſo Jhre Sache gut

Schugajew verſicherte daß er getreu den Befehlen des Chefs
handeln würde hörte ſcheinbar ehrfurchtsvoll aber ſehr zerſtreut
die weiteren Anweiſungen des hohen Herrn mit an und dienerte
untertänigſt als ihm Loginoff zum Abſchied die Hand reichte
Ein ganz ungewöhnliches Zeichen ſeiner Huld

Roch als der Chef verſchwunden war blieb S hre lange7 im Zimmer einen heftigen Widerſtreit der 33 ühle du
d

aß der gefürchtete Loginoff gerade jetzt verreiſte ſollte er
s als einen wohlwollenden Wink des Zufalls auffaſſen Als
zine von den wenigen guten Launen des Schickſals Da hatte er
juſt am ſelben Tage eine Einladung zur Jagd bekommen zu der
er eines viertägigen Urlaubs bedurſte den ihm der Geſtrenge

ihm unterſtehenden

nie und nimmer gewährt hätte den er auch nicht gewagt haben
pürde zu erbitten Und nun auf einmal war das Feld frei
r konnte auf die Jagd gehen ohne daß es Loginoff merkte denn
er Diskretion der anderen Herren war er ſicher Ein jeder von
ihnen hatte etwas auf dem Kerbholz

Nun warum ſollte er die Gelegenheit nicht benuen Ein
Dummkopf wäre er geweſen ewige Vorwürfe würde er ſich get haben wenn er die ſchöne die werth Jagd verſäumt

ätte
Er ſetzte ſich an das Pult des Chefs und klingelte

Ladislaus Goroſchin ein flotter junger Mann erſchien auf
der Bildfläche der Gehilfe des Gehilfen Schugajew verzog ſein
Geſicht zu einem herablaſſenden Grinſen

Mein lieber Goroſchin, ſagte er wohlwollend ich muß Sie
mit einer höchſt wichtigen Miſſion betrauen mit meiner Ver
tretung Aber merken Sie auf es iſt eine kniffliche Sache Sie
werden der Vertreter des Vertreters des Chefs ſein Er iſt nach
Warſchau geſahren will an einer Hochzeit teilnehmen Mich hin
tzegen rufen höchſt wichtige Privatgeſchäfte Geſchäſte die keinen
Auſſchub dulden ebenfalls auf kurze Zeit ab as heißt ich
werde einen Tag vor der Rückkehr des Chefs wievber hier ſein da
mit er alles in ſchönſter Ordnung vorfindet Darf ich mich in
jeder Beziehung auf Sie verlaſſen lieber Goroſchin aber auch
in jeder

Der liebe Goroſchin beeilte ſich zu verſichern daß er ſich des
in ihn geſetzten Vertrauens würdig erweiſen würde voll und
ganz Dann nahm er einge Dispoſitionen und die dreitauſend
Rubel entgegenSoginoſf reiſte um drei Uhr nach Warſchau und eine Stunde

ſpäter dampfte ſein braver Vertreter das treue Gewehr feinäuberlich eingehüllt in die entgegengeſetzte Richtung vom Weid
nannsfieber machtvoll gepagt Der Vertreter des Vertretersber ſaß vor dem Purt des höchſten Vorgeſetzten ein hehres
Stolzgefühl im Buſen machte ſich s bequem rauchte i eine
ßigakre an und tat was alle Männer in dieſem eleganten rivat
zureau vor ihm getan hatten und nach ihm tun werden nichts

Die dreitauſend Rubel ſteckte er in ſeine Zur
Als er am anderen Tage an der gleichen Stelle hei der glei

hen Beſchäftigung ſaß ſchmerzte ſein n hämmerte ſein Schä
el ſchlug ſein Gewiſſen Wie gewöhnlich war er am Abend
zuvor in ſeinen Klub gegangen und wie gewöhnlich hatte er ge
jeut wie gewöhnlich halte er verloxen und das Ungewöhnliche
dabei war nur daß er auch die ihm anvertrauten dreitauſend
Rubel verſpielt hatte

Er überlegte Das Geld zu exſetzen vermochte er nicht nie
wand borgte ihm Sollte er ſich eine Kugel durch den ſchönen
Lockenkopf jagen Ei nun dazu vgr man immer nöch Zeit Der
Tod iſt ſchließlich eine Sache die ſich nicht wieder repärieren läßt
geſchweige denn rückgängig mächen

ls äber an dem Tage darauf der Prokuriſt der Eiſengießerei
von Borowſki vorſprach um die dreitauſend Rubel einzukäſſieren
wurde ihm doch recht ſchwül zu Mute Er vertröſtete den Mann

u d Rückkehr ſeines unmittelbaren Vorgeſetzten des Herrn
ugajewDer gefürchtete Tag kam heran Schugafew munter geſtimmt

und erfriſcht durch die er grei v gen trat ſeinen Dienſt an
Als er Ladislaus Hort in erblickte prallte er zurück Wie

en Sie aus mein Lieber So hlaß und angegriffen Sie
ben ſich überarbeitet den Dienſt zu ſchwer genommen Müſſen

n mein Braver
och ſein gemütvoller Ton ſchlug ins Gegenteil um als ihm

u ſein Vergehen eingeſtand t dirm rund Halunke itzbübe geterte er n3 werdo za den Ken mache und a irien ſchien
en
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Der Bejammernswerte ſpielte
Dann wird der Chef erfahren da

Schugajew ſtutzte
deſſen im nä
Schuft haſt du nicht bedacht daß
meiner eigenen Taſche erſetzen muß

ſie
jeden Monat fünfzig Rubel vom Gehalt

Mannesantlitz leuchtete
licher Sehr wohl

Er überlegte t
würde fünf Jahre dauern verſtehſt

Das Argument

Goroſchin ſpielte ſeinen zweiten Trumpf aus
Jhnen auf Ruhel und Kopeken abzahlen

chſten Augenblick wieder packte ihn die Wut
ich die dreitauſend Rubel aus

einen erſten Trumpf aus
auch Sie verreiſt waren

leuchtete ihm ein T

Jch werde
z Sie werden mir

abgiehen laſſen
einen Augenblick freund

Aber nein, ſchrie er wieder wütend sx du elender u e
len Jahre e ich das ganze Geld zurückerhalten haben würde

a ſpielte Goroſchin ſeinen letzten Trumph aus Es liegt
an Jhnen Herr Schugajew daß meine Schuld ſchon in der Hälfte
der Jeit getilgt iſt

Schugajews Augen erweiterten ſich
etwas milderem Lon

Gewiß Herr Schugajew
abgezahlt hundert ſchöne Rubel

Hinaus brüllte Schugajew heiſer
nicht mehr vor die Augen du frecher Pa
Prämie äuf die Spitzbüberei

Aber bedenken twäs bedeuten fünfzig Rubel monatlich
Sie aber kommen dadur
meiner Zulage werde i

gJ Schugajew lie
die Argumente dieſes

Einige Wochen
in ſein Kabinett und teilte ihm mit daß

ſich den Vorſchla

chnell zu ihrem Gelde
hnen monatlich ziehen S

wort Alſo bitte übereilen Sie ſich nicht und

alunken waren doch
päter rief der Chef Herrn

olle

An mir fragte er in

erwirken Sie mir vom Chef eine
Monatszulage von n Rubel und Sie erhalten das Doppelte

vor Wut Komm mir
tron Das wäre ja eine

ie doch, warf der junge Mann unbeirrt ein
für den ruſſiſchen Stagt

as z
ren

erlegen Sie die

g durch den o ehenar zu ein ugiend

adislaus Goroſchin
er auf Veranlaſſung des

Herrn Schugajew der ihm ſeine e Tüchtigkeit ge
rühmt eine Monatszulage erhalten
von hundert Rubel

Und zwar eine ſolche

hauptbuch des Dichters
Von Karlernſt Knatz

Der Dichter an ſeinem Schreibtiſch und zerknüllt Haufenvon Sie deren Jnhalt glei aWhig beginnt mit Sätzen
wie Anbei überreichen wir Jhnen
Wir geſtatten uns hoflich dr

Der Dichter iſt nicht fröhlich bei z
aber heftig eine Arie aus dem Fre
De und zu zit hen r

enmappe n nunDer Plann Entſchuldigen

Der Dichter Raus
Der Mann Aber ich bitte
Der Dichter Rrraus
Der Mann Jch bringe ja nur

B

Der Dichter wird auf einmal freundlich
der eine Eins errungen hatSchuljurge

Dann natürlich bitte nehmen Sie
Der iſt ganz Was bringen Sie denn
liebſter Freund

Der Wann 9 bringe die Liſte
Der Dichter Rraus
Der Mann Jmmer mit Ruhel

beſonders ſchwierig zu liegenanfangen Wo iſt Jhr Hauptbuch

Der Vichter beherrſchtSie welches meinen Sie denn
dafür aber dieſe Hämmel von Pu

Der Mann Wir verſtehen uns
Baron daß Sie nach dem neuen Geſetz

Der Dichter Anzulegen iſt ſehr gut
Ja verehrter Mitbürger Bücher mache
berufsmäßig

echnung über
aber dringend daran zu erinnern

ſchüß un
as hält aber den

t einzutreten Es iſt ſein Beruf
Sie wenn ich

doch angenehm berührt

oder

eſchäftigung pfeift falſch
kirſtht dazwiſchen

ann mit der

2

und luſtig wie ein
Sie bringen was

Platzl Ne den Stuhl
vom Himmel geſendeter

Bei Jhnen ſcheint der Fall
ir wollen es einmal anders

Ja ſehen
ſelbſt halte den Poggfred

likum
nicht Sie wiſſen doch HerrBücher anzulegen haben

Nennt man das et
ich ja heinghe jetzt ſchon

Das iſt eben die Schweinerei
Der RMann Sie treiben Jhren Scherz mit mir Herr Baron

Run aber wollen Sie mir lich geht Hauptbuch
Sie ſie ErDer Dichter Da haben

Merowingeund Adjutantenritte und die
Der Mann unbewegt Jhr Journal
Der Dichter feuert eine Nummer der
Der Mann unerbittlich Und ihre reine K4 Er dreht die Taſchen ſeinerDer Dichter Reine Kaſſe

lauſchjoppe um und fördert zwei PatronenhülſenFang i bänder zutagetoten Käfer und zwei niedliche Zop
dienen Sie ſich Aber was wollen
Himmeldonnerwetter

Der Mann Herr
DasSchriftſteller Sie haben beſtimmt das
Einnahmen zu führen
ſie umſetzen im Jahr
BaronDer Dichter Weg die Hand ans Ohr

Der Mann o Bücher führen S
Sie ſetzen ſich Strafen au5 BaronHerr ſintmündl ch Sie ſchreiben o wir

Baron von Lilieneron
heißt dieſes Rubrum führen wir nicht

damit ordnungsgemäß erſichtli
Sie haben Umſatzſteüer zu zahlen Herr

wirft ihm den Poggfred
Kopf

Geſeliſchaft hinterher
Kaſſe vorlegen

r an den

einen leider
Bitte be

Sie eigentlich von mir

Sie ſind Dichter
Zählt unter

Se Bücher über ihre
iſt was

Wa as habe ich
ie nicht Sehr unrecht
s Dann werde ich alſo
unterrichtet Dramen

und lange NoGedichte mit einem Blick in ſeine Liſte kurze
vellen und Romane Wieviel Stücke machen Sie denn ſo im
Ja Dichter Wenn s gerade quillt und ſpringt und fluſcht

r

eſechſe fu einem M

r Manndie ſo dieſe St
er Dichter

roten Heller

ahr
ommaall

onat

ſehr h So ſo
jg Null Null Niſcht Rien Keinen

Na und was bringen

Der Mann peinlich berührt Wie Und wie iſt s mit den
Gedichten

Der Dichter Wiſſen Sie
ich niſcht und die ſchlechten zerre

er Mann ernſt und gn liche
S o t Baron Was ſetzenſah um

das iſt W Für die guten
Nun Wer bitte mal ohne

ie durch Jhre Schriftſtellerei

Der Dichter Das iſt mir völlig unbekannt Jch habe aber
leider h beſtimmte und höchſt unangenehme Beweiſe daß ich

hnmal ſo viel brauche als ich wie ſagten Sie doch um
r r t gelegt m ein ner Liſte von dem ge

Ber ann 2 erlichern Tadel Wenn
die amtlich noch nachzuprüfen ſein werden den Tatſachen ent
ſprechen ſollten Sie aber doch wirklich ein anderes äft
v Die beennd Je nein Lieher das Kann nicht

r e JaSehen Sie das iſt e uns gottverfluchten Dichtern man

v t

m

JS W Zngsbei
ng

kann s nicht laſſen

die

T 27lage

D g3daldh z 7 JTDJ Mç Aq5jhnsD r o

Erſcheint wöchentlich

ht la S die glücklichen Anderen Geht s mi
der Medizin nicht wird man Juriſt oder wenn Filzſocken nicht
mehr ſzzen macht man einen Grüntkram auf Aber unſereins
s iſt ſchon ein Kreuz mit dem Dichterſein Und glauben Sie

auch wenn ich tot bin und es gibt Leute die das behaupten ſo
wird s den Dichtern na ſagen wir vielen Dichtern immer wieder
ſo gehen wie mir Uebrigens a propos liebſter Freund er
habener Blutſauger würdiges Kontobuch des Staates pumpen
Sie mir zwanzig Markt

Der Mann greift mechaniſch in die Taſche Das iſt mir
denn doch noch nicht vorgekommen

Der Dichter drückt ihm ein r dere Blatt in die Hand
Nehmen Sie däs Wenn ich tot bin können Jhre Rachfolger
vielleicht die Umſatſtener damit bezahlen

Der Mann lieſt
Die Feder am Sturmhut in Spiel und Gefahren

alla und Hallo
tie lernt ich im Leben noch faſten und ſparen

Halla und Hallo
Wo Männer raufen da bin ich dabei

a und Hallo
nd wo ſie ſaufen da ſauf ich für drei

Halla und Hallo
Donnerwetter Wir werden Sie doch noch in eine höher

Steuerſtufe ſetzen müſſen es ſcheint Jhnen z gut zu gehen
Der Dichter klemmt das Zwanzigmarkſtück als Einglas in

Auge ſchmeißt den Mann mit ver Attenmappe inaus pfeift die
Arie aus dem Freiſchütz zu Ende und fährt nach Hamburg
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Ein Kinderſchrei
Von Norbert Jacques

Ein Schweizer Zug voll deutſcher Verwundeten die aus de
Gefangenenlagern Fränkreichts entlaſſen worden waren fuhr de
Grenze bei Könſtang zu Die meiſten von ihnen waren ſeit 19144
in Frantreich und hatten alſo die Zeit der letzten Jahre nur halt
erlebt Junge Burſchen ſchauten neben Vaterköpfen durch die
Fenter in die erſtrahlende Luft des Bodenſees

rüben lag Deutſchland Es wartete auf ſie Und ſie harrten
ihm entgegen er voll von den Spannungen des Wieder
wen ſturmvoll aufgepeitſcht von dem Drang ihrer Erlebniſſe
ie an das Ohr ſchlugen das in der nächſten Viertelſtunde ſelig

vor ihnen aufbrechen ſollte
Während der Zug in den Bahnhof einfuhr rief die draußen

verſammelte Stadt Hurra unter die Hallen ine Militär
muſitk bumſte und brauſte über die Schreie der Menge hinaus
Die Lotomotive ziſchte wie ein Drachen Die Bremſen raſten
wie titaniſche Feilen an den Achſen All dieſer Lärm überfiel
be ſelber in einem hundertfältigen wütenden Kampf ie

l ebrenden preßten ſich in die Fenſter und ſchrien auf
gelöſt

nd noch hielt der Zug nicht noch wälzten durcheinander ge
ſchlungen die furchtbaren Lärme über Zug und Menſchen her
da Wie auf einmal eine Knabenſtimme

Vater
Er ſchrie dieſen Gruß mit einem Aufſchrei als Wer ſeit

Herz mit durch ſeine junge Kehle hinaus Der Schrei ſchlug jä
ünd brandrot vor Jugend allen Lärm nieder ſaß im vor
derſten Wagen hörte ihn und mein Ohr warf ihn wie eineS in mein Herz hinab Jch mußte die Fäuſte an die

chläfen preſſen ſo überſtieg dieſern einzige Kinderſchrei die
gen lärmvolle Jnſzenierung des Empfanges Triumph ſtieß
die Angſt fort in ihm Liebe das Erwarten Stolz die Verzweif
lung Sehnſucht und Erfüllung lagen darin Es war der rieſen

re gret den ich je in meinem Leben durch Weltteile durch
äfen und Stahlwerte Ozeanſtürme und Artillerieſchlachten

mein Ohr empfangen hatte
Jch ſah den Knaben nicht der mit ihm ſeinen vor t Tod

und Gefangenſchaft erretteten Vater begrüßte den
Vater nicht Brachte er zwei Beine zwei Arme zwei Augen
nach Hauſe Jch weiß es nicht und will es nicht wiſſen

Denn was mein Ohr empfangen hatte war mehr als Er
n Es war der Schrei aller Knaben von 1918 an alle

äter von 1914 Qual und Seligkeit Erde und Feuer in
derſelben Umfaſſung

Er ging über die Welt Eine neue Zeit brüllte aus ihm
Zeif die die Knaben von heute aus dem Blut der Väter zur

Arbeit des Kommenden erlöſen wird
Der Schrei ging wie eine Geburt aus dem ſüdlichſten Bahn

hof des Landes Hört ihn e Norden Oſten Weſten
ſege Euch Gott hat ihn durch die Knabenkehle geſchleudert die

er aften ſtärkſten Laut unſerer Sprache das Erſchaffer

Bunte Zeitung
Die älteſte norwegiſche Wandmalerei

Ein norwegiſches Fachblatt teilt mit daß bei der Niederlegung
des alten Gebäudes des Chriſtianiger Kirchendepartements in
einem der Räume eine Reihe von intereſſanten Fresken gemalter
Wanddekorationen zum Vorſchein gekommen iſt die ins Volks
muſeum überführt wurden Es ſind ſtiliſierte Blumen und Blätter
direkt auf die in breite Streifen mit abwechſelnd blauem und
gelbrotem Grunde eingeteilten Wände gemalt Auf dem blauen
Grunde ſind die Dekorationen weiß gemalt auf den gelbrotem
hellgelb Unten läuft eine Art gemaltes Paneel in Bankhöhe
ringsherum Es iſt in grauer Farbe grundiert und hat oben eine
rote Leiſte Die Dekorationen ſchreiben ſich angeblich aus der
Zeit um das Jahr 1650 her ſie ſtammen alſo nicht aus der erſten
Zeit des 1640 gebauten Hauſes Die Malereien erinnern ſtark
an alte auf Sioff gedruckte Tapeten die allem Anſchein nach
auch nachgeahmt werden ſollten Es iſt das erſte mal daß ſolche
Wandmalereien in Norwegen entdeckt wurden

Der geſtehlene Sängling
Durch die engliſchen Zeitungen ging dieſer Tage die Rachrich

von einem ziemlich ungewöhnlichen Diebſtahl Einer Mrs
Phillips in London iſt lich ihr drei n altes Kind von
einer Mrs Dorg Lane geſtohlen worden Die Ehe der letzteren
war zu ihrem und ihres Mannes Kummer kinderlos geblieben
und ſo griff ſie zu dieſem verzweifelten Ausweg während ihr
Gatte ſich an der Front befand Etwas Näheres über den Dieb
ſtahl und das Urteil des Gerichtshoſes iſt bis jetzt nicht bekannt

geworden



Von der internationalen Ozeanforſchung
vor wenigen Tagen traten in Kopenhagen die Delegierten

er neutralen Staaten die an den internätionalen Ozeanfor
ſchungen teilnehmen zuſammen Jm Laufe der vier Tage währen
den Beſprechungen wurden verſchiedene Fiſcherei ökonomiſche
djplogiſche und hydrographiſche Fragen behandelt Unter erſteren
ſtand an erſter Stelle ein Vorſchlag über umfaſſende Unterſfuchungen
der Rordſeefiſchbeſtände nach dem Kriege zum Zwecke der Ver
gleichung mit den vor dem Kriege durch die Arbeit der inter
gationalen Ozeanunterſuchungen veröffentlichten ausführlichen
Berichte welchen eine große Bedeutung für die zukünftigen Schon
vedingungen zukommt

Ein zweitauſend Jahre altes goldenes Armband
Ein beſonders ſeltener und gut erhaltener Altertumsfund iſt

aach Sydsvenska Dagbladet dieſer Tage in Heſſleberga Pro
vinz Malmöhus gemacht worden Bei Feldbeſtellungsarbeiten
wurde dort ein goldenes Armband gefunden das nach dem Urteil
von Sachverſtändigen aus dem Anfange der Eiſenzeit herrührt
alſo über zweitauſend Jahre alt iſt Das Kleinod das einen
Durchmeſſer von mehr als 22 Zentimeter und ein Gewicht von
76 Gramm hat iſt nach den geſetzlichen Beſtimmungen in den
Peſitz des ſchwediſchen Staats übergegangen

Der militäriſche Gruß auf regenfeuchter Straße
Man muß es dem General Mordacg dem Kabinettschef im

Miniſterium Clemeunceau laſſen daß er mit peinlichſter Gewiſſen
zaftigkeit darüber wacht daß die Landesverteidigung keinen
Schaden erleidet Die Beobachtung daß die Radfahrpatrouillen
in der Bezeugung des militäriſchen Grußes recht läſſig geworden
ſind hat ihn Beſtimmt durch Rundſchreiben den betreffenden
Kommandoſtellen einzuſchärfen für Abſtellung dieſes Uebelſtandes
zu ſorgen Radfahrende Poilus ſind danach unter allen Um
tänden verpflichtet ſo oft ihr Weg ſie an einem Vorgeſetzten vor
beiführt ihm die vorſchriftsmäßige Ehrenbezeugung mit der Hand
am Käppi zu erweiſen ſelbſt auf die Gefahr hin dabei das
Gleichgewicht zu verlieren und vom Rade zu ſtürzen Nur wenn
der Feuchtigkeitsgrad der Straßen ſo hoch iſt daß durch die Löſung
der rechten Hand von der Lenkſtange ein Unfall zu beſorgen iſt
iſt der Soldat von der Verpflichtung zum Gruß entbunden

So will es die hochwichtige Verordnung in einer Zeit der höch
ten Not für Frankreich

Die Bedeutung dex Frühehe in der Volkserneuerung Bei
Erörterung der für die Volkserneuerung nach dem Kriege zu
treffenden Maßnahmen rückt Dr Alfred Ploetz in der Münchener
Mediziniſchen Wochenſchrift das bisher verhältnismäßig wenig
deachtete Problem der Frühehe in den Vordergrund Die Be
fürwortung der Frühehe geht von der Feſtſtellung aus daß häufig
ein frühes Heiratsalter von Mann und Weib eine höhere Ge
burtenzahl zur Folge hat Beſonders deutlich wird dies durcheinen Vergleich er betreffenden Verhältniſſe in den erſten fünf

Jahren unſeres in Rußland mit den Verhältniſſender folgenden ſechs Jahre in Deutſchland gezeigt W Rußland
tanden von je 1000 n Männern 325 im Alter unter
20 Jahren in Deutſchland hingegen nur 6 von je 1000 heiratenden Adhen waren in Rußland 571 jünger als 20 Fatcrt in
Deutſchland 161 Der Unterſchied in den Geburtenverhältniſſen
entſprach im großen und ganzen tatſächlich der obigen en
tung für Rußland ergaben ſich 45,1 burten in Deutſchland
nur 28,6 für das Tauſend der Bevölkerung Wie Dr rirs aus
ſührt werden vom Standpunkt der Bevölkerungspolitik im Deut
ſchen Reiche etwa zwei Drittel der Ehen zu ſpät geſchl Ohne
Zweifel würde eine Herabſetzung des Heiratsalters erheblich dazu
beitragen die Geburtenziffer zu erhöhen Da die geiſtig führen
den Schichten des Volkes am ſpäteſten heiraten und infolgedeſſen
eine geringere Vermehrung haben als die übrigen Volksſchichten
vielfach ſogar nicht einmal den eigenen Erſatz hervorbringen er

eint die Frühe r h Kreiſe beſonders wichtig Sie dient
nicht nur der Vermehrung der Geburten ſondern auch derErtüchtigung der Nachkommenſchaft durch Verminderung der

ſchädlichen Wirkungen des Alkohols z da die durchſchnittlich
notwendige ſparſame Zu in den erſten g ren die Aus
abe für alkoholiſche Getränke und auch für viel immeres vereinert Als geeignete Mittel zur Bewirkung der Frühehen wer

den alle Maßnahmen betrachtet die Erleichterung der wirtſchaft
lichen Lage der Verheirateten gegenüber den Ledigen der Kinder
reichen gegenüber den Kinderloſen und Kinderarmen ermöglichen
Schließlich wird auch mit Recht hervorgehoben daß die Frühehe
nur gefördert werden kann wenn man die Ausbildungszeit der
Männer in den gebildeten Schichten um mehrere Jahre verkürzt
So ſollte z B das Reifezeugnis der Mittelſchulen einige Jahre
früher erlangt werden können als es heute der Fall iſt Das
Gleiche käme auch für die Hochſchulen in Betracht Endlich wäre
für Aſſiſtenten uſw endgültig zu ändern

GordonBennetts Glücksbrief Der jüngſt verſtorbene Ver
leger des Newyork Herald war ein durchaus realiſtiſch ange
legter Geſchäftsmann er war aber trotzdem nicht von Aber
glauben frei Jnsbeſondere zeigte dieſer ſich darin daß er eine
alte Dame aus Philadelphia geradezu als einen Fetiſch für ſein
Blatt betrachtete Die alte Dame hatte am 24 Dezember 1899
die ſchriftliche Bitte an GordonBennett gerichtet ihr eine Tabelle
zur Umrechnung einer in Fahrenheit ausgedrückten Temperatur in
Celſius zu verſchaffen Bennett entſprach dieſer Bitte ſofort und
veröffentlichte in ſeinem Blatte eine ſolche Tabelle aus der das
Verhältnis zwiſchen Fahrenheit Celſtus und Réaumur hervor
ging Dies ſetzte er bis zum heutigen Tage fort und er begnügte
ſich nicht nur damit die Temperatur in den drei Skalen zu brin
gen ſondern er veröffentlichte auch Tag für Tag die einſtige Zu
ſchrift der alten Dame an ſein Blatt deſſen Gedeihen er von der
Beibehaltung dieſer Gewohnheit abhängig glaubte Die Leſer des

Newyork Herald waren von dieſer abergläubiſchen Manie alles
andere als entzückt Aber alle Beſchwerden und Drohungen mit
Abbeſtellung des Abonnements fruchteten bei GordonBennett
richts der Fetiſchbrief aus Philadelphia erſchien Tag für Tag an
derſelben Stelle des Blattes und da dies auch noch heute geſchieht
darf man ſchließlich annehmen daß der Verſtorbene die Bei
behaltung der Gepflogenheit ſeinen Erben im Jntereſſe des Wohl
ergehens der Zeitung zur Pflicht gemacht hat

Ein Büchernarr Die Freude an Büchern artet bei manchen
Menſchen derartig zur Leidenſchaft aus daß ſie imſtande S ihr

nzes Vermögen ja ſelbſt ihre Ehre dafür zu opfern Sehr oft
mt es vor daß in anderer ging t höchſt ehrenwerte Per

ſonen der Verſuchung zum Opfer fallen koſtbare und ſeltene
ücher zur ſtehlen und die öffentlichen Bibliotheken

werden bäuſig nug Opfer ſolcher Luſtdiebe Beſonders die inallem exzentr hen Englänvber treiben auch die Bücherſammel

leidenſchaft auf die Spitze Als typiſches Beiſpiel dafür mag
er ger dienen n hen Warren der nur r r

are r amme e i rung gebra aein S die ne Pekannte dertlette n in ſeiner
Bibl r
der Lo

dlichen ſeltenen 7 beſaß Sogleich reiſte
Paris lie r en anmelden undſich mit den Werte w v mein daß
ich habe Stebliothek ein an tenes aus dem 15hundert haben ürden Sie es mir verkaufen Feſt wollte

der Franzoſe unter dem Vorwand er ſei kein Kaufmann ſichnicht darauf einlaſſen Als Lord Warren ihm aber 10 000 Fr
für das Bu ließ er es ihm Der Engländer unterſu
es Seite auf das

r auf den Tiſch Es war Winter und ein
atterte im Kamin Als der Franzoſe das thatte fragte der Lord noch einmal Das Buch gehört alſo jetzt

mir Ja gewiß Mylord So verzeihen Sie denn wenn ich
ſo damit verfahre gab der Lord zurück und damit ſchleuderte er
den ziemlich dünnen Band in den Kamin Raſch ſprang der
Franzoſe hinzu um den Schatz zu retten der Lord aber hielt ihn
zurück und ſagte Laſſen Sie das ſein Nur noch eine Minute

ſo nun haben die Flammen das Buch verzehrt Jetzt beſitze
ich das einzige Exemplar dieſer Ausgabe Sie hatten das weite
das ich ſoeben verbrannt habe Jch habe die Ehre mein Herrl
Die Rache der Schwalben Wenn die Schwalben von ihrem

ſüdlichen Winteraufenthalt in die nördlichen Jan zurück
gekehrt ſind gilt ihre erſte Sorge dem Reſtbau ltere Paare
ſuchen dann meiſt ihr vorjähriges Reſt auf um es für die neue
Kinderſtube herzurichten Doch geſchieht es nicht ſelten daß ſie
ihre Wohnſtätte bereits im Beſitz eines Sperlingpärchens finden
das ſich weigert ſie ihrem rechtmäßigen Eigentümer zu über
laſſen Unter ſolchen Umſtänden nehmen die Schwalben nicht
ſelten eine grauſame Rache indem ſie naſſe lehmige Erde her
beitragen und damit das RNeſt das ſich ja meiſt an Mauern oder
Hausvorſprüngen befindet regelrecht zuzumauern wodurch ſie das
brütende Sperlingsweibchen das ſeine Eier nicht verläßt dem
Tode des Verhungern oder Erſtickens überliefern Daß die
Schwalben ſo zuwege gehen muß ſchon vor mehr als 2000 Jahren
beobachtet worden ſein da Ariſtoteles dieſer tieriſchen Rache
Erwähnung tut Brehm allerdings verweiſt in ſeinem Tierleben ſolche Erzählungen ins Reich der Fabel Daß er damit
nicht ganz Recht habe behauptet ein Mitarbeiter von Göte
borgs Handelstidning der folgende eigene Beobachtung erzählt

Als Kind ſpielte ich an einem ſchönen Sommertage zuſammen
mit anderen Knaben einmal in einer Scheune wo es viele
Schwalbenneſter gab Da für Jungen Vogelneſter immer etwas
Verlockendes ſind unterſuchten wir diejenigen an die wir heran
reichen konnten Unter ihnen war eines das unſere beſondere
Aufmerkſamkeit erregte Es war nämlich ganz und gar mit er
härteter lehmhaltiger Erde aus efüllt und bedeckt und aus die
ſer Maſſe ragten als einziges Zeichen einer vertrockneten Sper
lingsleiche Schnabel und Schwanz hervor Erſichtlich hatte der
kleine Vogel ſchon jahrlang da gelegen ein ſtummer Zeuge für
die Rache die ein kleines Schwalbenhirn zu erſinnen vermag

Wie Mark Twain ſparte Ein amerikaniſches Blatt gibt fol
gendes charakteriſtiſche Geſpräch zwiſchen dem berühmten Humoriſten und dem bekannten Scheiſſſte er W D Howells wieder

Es ging mir ſo elend daß ich lange ſehr ſener ſein mußte,
ſagte Mark Twain und dazu half mir ſehr viel der Umſtanddaß ich nie wußte ob ich meinen letzten Kreuzer für einen Apfel
oder eine Zigarre ausgeben ſollte Es wundert mich trotzdem,ſagte Howells daß Sie mit Jhrer ÜUnentſchloſſenheit ſich vließ

lich ſo viel von den Gütern dieſer Welt aneignen konnten
Ernſthaft nickte Mark Twain Wankelmut wenn es ſich um Geld
handelt iſt von großem Wert Wenn ich früher mich nicht ent
ſcheiden konnte in was ich meinen letzten Kreuzer anlegen ſollte
ſparte ich ihn am Ende und ſo wurde ich reich

Die wichtigſte Pflanze Auf die Frage welches die wichtigſte
Pflanze ſei erhält man wie der Direktor am Münchener Bio
logiſchen Jnſtitut R H Francé in der bei der Deutſchen Verlags
Anſtalt in Stuttgart erſcheinenden Zſerw Ueber Land und
Meer erklärt ſtets unrichtige Antworten Die einen rWeizen die anderen für den Roggen oder die Kar
toffel oder die Zuckerrübe weitgereiſte Leute die beſonders klug
und originell ſein wollen geben der ſicherlich wertvollen Kokos
palme den Vorzug Jn Wirklichkeit aber iſt für die moderne
Menſchheit als die wertvollſte aller Pflanzen der Hefepilz zu
bezeichnen Dieſe Behauptung läßt ſich ſchnell beweiſen Ledig
lich der Hefepilz ermöglicht die Alkoholinduſtrien die in Deutſch
land allein jährlich für 2826 Mill Mark Bier Wein und Brannt
wein auf der ganzen Erde ungefähr 15 Milliarden Mark produ
zieren Ohne den Hefepilz kann man auch kein Brot backen der
Geſamterlös der Bäcker aber wird auf es 60 Milliarden

de gehe

ſich für den

geſchätzt Man kann alſo mit gutem Recht ſagen daß die Hefet anze der en ſchhetr Pueene jahrein ſo viele Werte ver

ſchafft als ihr der Weltkrieg ſeit an ier Jahren raubt Um ſo
erſtaunlicher und auch ein wenig beſchämend iſt es daß der Menſch
noch heute nicht vollkommen über den Hefepi i ärt iſt Aus
den kann man erfahren daß der wiſſenſchaftliche
Name Saccharomyces ſoviel bedeutet wie Zuckerpilz und daß es
ſich um eine winzige nur den tauſendſten Teil eines Stecknadel
kopfes große farbloſe einzellige Pflanze die der alnach einem Ei ähnelt und eine ſo ungeheure Vermehrun skraft
beſitzt daß aus einer einzigen innerhalb zwei Stunden bereits
zwei in 24 Stunden alſo 4096 in 14 Tagen ungefähr 32 Millionenwerden Dieſe Menge ſtellt s dann als eine grauweiße Maſſe
dar die man preſſen kann ohne daß dabei die n r Pflänz
chen zugrunde gehen Es werden aus dieſer Maſſe viereckige
Stücke herausgepreßt die dann als Preßhefe in den Großhandel
kommen Die Mitteilung daß es ſich um einen Pilz handelt
iſt nicht ſehr einleuchtend da man bereits 300 000 verſchiedene
Pilzarten kennt darunter gibt es viele Tauſende die in einem
gewiſſen Abſchnitt ihres Lebens hefepilzartig ausſehen Einen
gewiſſen Einblick gewährt immerhin die re der vRußtaukrankheit die in Geſtalt eines ſchwarzen Ueberzuges dier überfällt Unter dem Mikroſkop erwei ſeh der
Ueberzug als ein Wald von äg kleinen Bäumchen von denen
ſtändig kleine Früchtchen herabfallen die als Nebenfrüchte be
zeichnet werden Der Pilz ſelbſt wächſt ſchlauchförmig heran und
iſt von wunderlichen Gebilden erfüllt die überall in Geſtalt von
winzigen Stäbchen und Kügelchen hervorquellen Wo ein ſolches
Kügelchen Boden faßt bildet es von neuem den Rußtaupilz der
dadurch unbegrenzte Zeitlang weiterleben kann Wenn aber die
kleinen Sporenkugeln nicht ſofort wieder ein Pappelblatt finden
das ſie ausſaugen können ſo trennen ſie ſtändig e ertige
Teilchen von ihrem Körper ab die fähig ſind durch Sproſſung zu
wachſen Dieſe bilden wieder Hefezellen und ſo geht es immer
weiter Da unzählige Pilzarten in der geſchilderten Weiſe han
deln iſt es einigermaßen begreiflich warum die Wi 721 ni
genau weiß was der Hefepilz eigentlich iſt Er gehört eben als
Rebenfruchtform zu irgendeinem anderen Pilz den man noch

nicht kennt Das Nebenfrüchtchen muß natürlich während ſeiner
Sproſſungszeit irgendetwas verzehren wovon es zu leben ver
mag und gerade hierauf beruht die außerordentliche Wichtigkeit
der Hefe Sie zerſetzt nämlich alle ſtärkemehl und zuckerhaltigen
Flüſſigkeiten in denen ſie lebt ſo daß dadurch Alkohol und etwas

ohlenſäure übrig bleibt Ueberall in der Natur gibt es Hefe
r da zahlloſe Baum und Blattpilze ihn fortwährend als

ebenfrucht herſte en Daher ſind Hefen im Staub der Luft in
jedem Tropfen Feuchtigkeit der freier Luft ausgeſetzt iſt in jedem
e der mit jedem Atemzug von uns aufgenommen wird
vorhanden

Gedankenſplitter Wenn du der Frau deines Freundes ein
Kompliment machſt ſo J ſie daß du in ſie verliebt ſeieſt
Machſt du ihr keines ſo bewundert ſie deine Kunſt deine Gefühle
zu verbergen Die Liebe ſtirbt nicht an Hunger möglicherweiſe
aber an ſchlechtem Magen Die intereſſanteſten Menſchen ſind
die die alles kennen und an nichts glauben Ein wirklicher
Kosmovpolit iſt wer in einer Sprache denkt in der zweiten ſprichtund in der dritten handelt Zynismus iſt die Kunſt Dinge nach

ihrem Partiepreis zu bewerten Man ſollte unter keinen Um
ſtänden jemals bereuen was man getan hat Man ſollte nur
trachten die Methoden zu verbeſſern Zwei Arten von Menſchen lohnt es ſich kennen zu lernen die glängend Erfo
und die glänzend Geſcheiterten

Die ruſſiſchen Bauern ehren Tolſtods Gedächtrus Jn errer
Einſendung an Politiken wendet ſich Stuatsrat Emanuel Han
ſen Tolſtois däntſcher U gegen die kürzlich in der Preſſe
verbreitete Nachricht daß Tolſtois berühmter Herrenſitz Tasnaja
Poljana von den Bauern der Gegend enteignet und zerſtört wor
den ſei Dieſe Gerüchte ſo teilt der däniſche Literat mit haben
ſich als ganz unbegründet herausgeſtellt Jm Gegenteil hat

und zählte darauf die Kauf Tolſtois Witwe die ſeit ihres Mannes Tode auf dem Gute wohnt

erſt kürzlich einen ſchönen Beweis der Treue empfangen mit Ser
die Bevölkerung des Dorfes das Gedächtnis des verſtorbenen
Dichters bewahrt Am erſten Oſtertag trat die geſamte Bevölke
rung mit dem Bauernrat an der Spitze in Jasnaja Poljana an
um der Gräfin glückliches Feſt zu wünſchen und ſie um die Er
laubnis zu bitten in ihrer Gegenwart einen Gottesdienſt am
Grabe Tolſtois abzuhalten Nachdem dies geſchehen war teilte
eine beſondere Abordnung der Gräfin mit daß der Bauernrat be
ſchloſſen habe Tolſtoi ein Denkmal im Dorfe zu errichten Dies
iſt wohl das erſtemal daß ruſſiſche Bauern ihrem verſtorbenen
Herrn eine ſolche Ehre erweiſen und unter den augenblicklichen
Verhältniſſen iſt dem Bauernbeſchluß eine ganz beſondere Bedeu
tung beizumeſſen

Ein neuer Ausbruch des Veſuvs bevorſtehend Profeſſor
Mellagra vom Veſuvobſervatorium teilt mit daß der mittelſte
Veſupvtrater nach dem Ausbruch im Dezember vorigen Jahres ſich
um 15 Meter nach Norden verſchoben habe Der Vulkan iſt jetzt
wieder in Tätigkeit Große Mengen glühender Aſche werden
herausgeſchleudert und bis zu 40 Meter hohe Flammen ſind über
dem Krater ſichtbar Alles läßt darauf ſchließen daß ein neuer
großer Ausbruch unmittelbar bevorſteht

Was ſich heutzutage noch Poeſie nennt beweiſt am treffendſten
das folgende geradezu irrſinnige Gedicht das der bekannte Lyriket
Klabund in ſeinem neueſten Buch Jrene oder die Geſinnung
Verlag Erich Reiß Berlin veröffentlicht

Wie Artiſchocken
Blättert mein Hirn
Rauch entſteigt
Seinen Kaminen
Krater brechen aus der Erde
Meines Leibes

Blattern tupfen Träume auf die Haut
Beine buchten ſich an blaue Meere
Jnſeln wachſen buſchig aus der Bruſt
Augen ſind vom Glanz der Nacht entzündet
Morſche Fingerſpitzen trommeln Takt

Frauen die in Duft von Gärten hängen
Aprikoſendüfte Roſenſchleier
Tönern Reh die Efeulaube tönt
Junge Herren die wie Hirſche ſchreiten
Haſſen Heuchelei des Harrenden
Der Verweſenden der herbſtlich blinkt
Verachtung iſt mein Schwert
Hohn meine Wehr
Jch trage meine ſchimmernden Geſchwüre
Wie Perlenketten ſtolz
Jch reife reich zu jauchzenden Gebreſten
Mich treibt es in den Schoß der Seraphim
Mit Gottes Tochter geil mich zu vermählen
Mit einem Kuß den Himmel zu verpeſten

Heiteres
Einige gelungene Scherze finden wir im Ulk Am Eingang

einer n Verpflegungsſtätte fand ich folgendes Schild Ein
gang für Ferry ten Lieferanten hintenherum Jnſtruk
t i o n Der a gige ulterer erhält regelmäßig Feldpoſt
briefe mit der Aufſchrift Hochwohlgeboren Herrn Multerer
Multerer, ihn der Feldwebel beim Militär gibt eskeinen Herrn verſtanden Jawohl Feldwebel Krank
Haben Sie ſchon gehört Frau Krauſe unſer Nachbar Meier hat

den Größenwahn Wieſo denn Er macht ne Entfettungs
r Merkwürdige Anzeige Wer ſpielt Schach mi
Dame
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FAuflöſuag des Preisrätſels aus Nr 25
Auflöſung des Gleichungs Rätſels

a Bern h Stein c Ernſt x Bein
Auflöſung des Frühlings Problems

Der Schlüſſel zum Problem liegt in der Zahl auf dem Meilenſtein in
Bilde Lieſt man danach erſt von den Buchſtabengruppen unten dann vor
oben se den 2 Buchſtaben ſo erhält man

Wenn auch der Winter noch ſo droht
Es muß doch Frühling werden

Rätſellöſungen ſandten rechtzeitig ein
Gertrud Koch Frau Maria Mühlbach Trude Matthes Werner

Darr Gertrud Voigt Heinrich Stück Karl Stück Guſtav GrunickeGertrud Kretzmann Hugo Liebe Artern Lotte John Naum
burg Adolf Kohl Fritz Ecke Edmund Zuchold J Martin 3z ZtTorgau E Plaß Paul Göſchke Helmut Pforte Helmut Friedrich
Fritz und Kurt Linke Paul Müller Maria Müller Friedrich
Hartmann Frau Heßler Schafſtädt Käthe Vieweg Eliſe
Schröder Ulxich und Waldemar Schöbe Olga Schade Helmut
Vohme Herbert Bittner Georg Bittner LotteSee Kar Breitter e Veſſer 4

Preis erhielt Gertrud Koch und zwur
Roſegger Alcibiades

Arſelisſangen mllſſen wenn ſo GUtyten habe
7 bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Haupt

geſchäftsſtelle abgegeben ſein die Rätſellöſung tragen
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